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3Vorwort

„Die Würde und Rechte von Menschen mit Behinderung 
sind universal und unteilbar.“
Ein weiteres erfolgreiches Jahr mit einem sehr viel größeren Arbeitspensum als noch in den Vorjahren liegt 
hinter uns. bezev mit seiner zielgruppenorientierten und partnerschaftlichen Form der Zusammenarbeit ermu-
tigt und gibt Hilfestellung für Menschen mit Behinderung in aller Welt, einen Ausweg aus ihrer prekären Lage 
zu suchen  und zu finden und damit auch für mehr Gleichberechtigung und Gleichstellung in der Gesellschaft 
zu sorgen.
 
Die Diskussion um die Umsetzung der nachhaltigen Agenda 2030 zeigt die nicht nachlassende Bedeutung der 
Entwicklungszusammenarbeit auf. Dabei haben die Herausforderungen für eine inklusive Entwicklungszusam-
menarbeit noch zugenommen. Allen Verführungen  – aus welchen Gründen auch immer – eine inklusive Ent-
wicklung nicht mit allen Kräften durchzusetzen, muss entgegengewirkt werden. Wir setzen ohne Einschrän-
kungen auf eine inklusive Entwicklungszusammenarbeit. Hierzu arbeiten wir in einer Reihe von Fachgremien 
auf nationaler und ebenso auf internationaler Ebene mit. 

bezev besitzt fast ein Alleinstellungsmerkmal in Deutschland als eine Nichtregierungsorganisation, die sich er-
folgreich durch politische Arbeit und fachliche Expertise für die Belange von Menschen mit Behinderung in der 
deutschen und internationalen Zusammenarbeit einsetzt und dazu beiträgt, die Lebenssituation von Menschen 
mit Behinderung in Ländern des Globalen Südens zu verbessern. 

Ein herausragendes Engagement zeigen weiterhin unsere Freiwilligen, welche mit bezev „weltwärts“ gingen. 
Mit einem besonderen Arbeitsprogramm ist es uns gelungen, auch das „weltwärts-Programm“ inklusiv zu ge-
stalten. 
Ohne unsere Mitglieder, Unterstützer und Freunde, welche uns über die Jahrzehnte hinweg mit ihrem En-
gagement aber auch mit finanziellen Beiträgen unterstützen, wären die Leistungen von bezev nicht möglich. 
Unzählige Menschen investieren Kraft, Energie und Herzblut in unsere Arbeit. Wir bauen darauf, dass der 
dynamische und lebendige Dialog mit unseren Partnern und Unterstützern uns auch in der Zukunft weiter 
wegweisende Impulse geben wird. 
 
Ein besonderer Dank und Wertschätzung gilt unseren MitarbeiterInnen, welche weit über ihre arbeitsvertragli-
chen Pflichten hinweg sich in den Dienst der Sache stellen. Ohne ihr hochkompetentes Wirken wäre die posi-
tive Entwicklung nicht möglich gewesen.

Inklusion ist nicht ein bloßer Fachbegriff, sondern zeigt auf, dass Menschen mit Behinderung ohne „wenn und 
aber“ von Anfang an mitten in die Gesellschaft gehören. Die Würde und Rechte von Menschen mit Behinde-
rung sind universal und unteilbar. Dafür bleibt bezev engagiert.

Dr. Ingo Gernter
Assesor jur., Dipl.Oec.,Dipl. Bw.
Vorstandsvorsitzender
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Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit

Seminar „Inklusion kennt keine 
Grenzen. Die UN-Konvention 
und Behinderung im Globalen 
Süden“ 

Mit unserem inklusiven Seminar 
„Inklusion kennt keine Grenzen“ 
sollten Menschen mit und ohne 
Behinderung Grundlagen zum 
Thema Behinderung und Entwick-
lung und der UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Be-
hinderung (UNK) vermittelt wer-
den. Es fand vom 28.-29.3.2015 
im Arbeitnehmer-Zentrum Königs-
winter statt und war mit 15 Perso-
nen gut besucht.
 
Mit Daten und Fakten zu wichtigen 
Lebensbereichen (u.a. Bildung, 
Gesundheit, Einkommen, Arbeit), 
erarbeiteten wir gemeinsam mit 
den Teilnehmenden den Zusam-
menhang zwischen Armut und 
Behinderung (sog. Teufelskreis) 
und Unterschiede und Gemein-
samkeiten in der Lebenssituation 
von Menschen mit Behinderung 
im Globalen Süden und Deutsch-
land. 

Zum Abschluss diskutierten wir 
gemeinsam Beispiele, wie man 
sich für Menschen mit Beeinträch-
tigung/Behinderung im Globalen 
Süden engagieren kann. 

Inklusive Ideenwerkstatt für 
Globales Engagement „Drea-
ming, Thinking, Acting“

Mit unserer Ideenwerkstatt „Drea-
ming, Thinking, Acting“ sollte en-
gagierten Personen die Möglich-
keiten geben, Ideen für eigenes 
Engagement auszutauschen und 
dieses dann auch konkret zu pla-
nen. Die Werkstatt fand vom 25.-
26.4.2015 im Arbeitnehmer-Zent-
rum Königswinter statt. 
Bei dem Seminar entstanden 
mehrere Aktionsideen: Ein in-
klusiver Fairer Kochabend mit 
Schwerpunkt Menschen mit Be-
hinderung in Bangladesch, eine 
inklusive Kleider- und Lebensmit-
tel-Tauschaktion und ein Globales 
Kindertagesfest am Weltkindertag 
für Kinder-Tages-Gruppen in Köln 
(mit Thema Essen und Spielzeug 
aus anderen Länder). 
Weitere Informationen zu den Ak-
tionsformaten erhalten Sie auch 
direkt bei bezev, schreiben Sie 
einfach eine E-Mail an: kampag-
nen@bezev.de.

Sommerakademie „Sustainab-
le Development Goals – WTF?! 
…und dann auch noch inklu-
siv“

Unsere inklusive Sommerakade-

mie fand parallel zur Verabschie-
dung der SDGs auf der UN-Voll-
versammlung vom 20. bis zum 24. 
September 2015. Die Teilnehmer 
waren eingeladen gemeinsam zu 
klären, wie die globalen Nachhal-
tigkeitsziele im einzelnen ausse-
hen, welche Chancen und wel-
che Herausforderungen mit den 
Zielen verbunden sind, welche 
Rolle die Inklusion von Menschen 
mit Behinderung dabei spielt und 
was eigentlich hier in Deutschland 
passieren muss, damit wir die 
SDGs erreichen können.
Zur Sommerakademie eingeladen 
waren junge Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung/Behin-
derung, die sich für die Themen 
Entwicklung, Inklusion und SDGs 
interessieren, die sich gerne wei-
ter inhaltlich einarbeiten wollten 
und sich vielleicht auch vorstellen 
konnten, sich später weiter zum 
Thema zu engagieren.
In einer der Arbeitsphasen ging es 
dann nämlich darum, selbst Ide-
en für eigenes Engagement und 
Aktionsformen anzudenken. Eine 
erste Idee haben wir danach aber 
auch schon in die Tat umgesetzt: 
den Podcast „Für wen sind die 
nachhaltigen Entwicklungsziele?“.

Podcast „Für wen sind die 
nachhaltigen Entwicklungszie-
le?“

Auf Anregung der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer unserer Som-
merakademie haben wir 2015 
einen Podcast zum Thema „Für 
wen sind die nachhaltigen Ent-
wicklungsziele?“ erstellt. Dieser 
Podcast, der zu den Sustainable 
Development Goals informiert, 
hat pro Ausgabe jeweils einen an-
deren Schwerpunkt. 
Insgesamt sind dabei sechs Aus-
gaben mit den folgenden Schwer-
punkten entstanden: 

1.	 Wie inklusiv sind die SDGs – 
Die Rolle der Inklusion bei den 

Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit

Flyer der Ideenwerkstatt „Dreaming, Thinking, Acting“ in Königswinter.
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SDGs (Gast: Gabriele Weigt, 
bezev)

2.	 Die Indikatoren im Detail – 
Diskussion zum Entwurf der 
Indikatoren zur Messung der 
Fortschritte bei der Umset-
zung der SDGs

3.	 Eigenes Engagement – Wie 
kann ich selber eine Aktion 
planen und umsetzen? (Gast 
Claudia Tillmann)

4.	 Eigenes Engagement II – Frei-
willigendienste (Gast: Stepha-
nie Fritz, bezev)

5.	 Die Rolle der Kommunen bei 
den SDGs

6.	 Nachhaltigkeitsstrategien – 
Die Überarbeitung der Bun-
desnachhaltigkeitsstrategie 
und der Landesnachhaltig-
keitsstrategie NRW

Den Podcast erreichen Sie je-
derzeit über unsere Internetsei-
te unter:  http://www.bezev.de/
post2015/sdgpodcast.html 

Menschenwürdige Arbeit: Wor-
ld.Wide.Work.

Die Folgen von menschenunwür-
diger Arbeit weltweit, wie etwa 
Tod, Verletzungen und Beein-
trächtigungen, Verfestigung von 

Armut und globaler Ungerech-
tigkeit sind immer noch wenigen 
Menschen in Deutschland wirklich 
im Bewusstsein. 

Mit unserer Ausstellung „world.
wide.work.“ haben wir anhand 
persönlicher Schilderungen von 
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern mit und ohne Beeinträch-
tigung/Behinderung zu Folgen 
und Ursachen menschenunwürdi-
ger Arbeit informiert. 

Im Jahr 2015 war die Ausstellung 
an den folgenden Orten zu sehen:
•	 Bürgerzentrum Vechelde, 
•	 Scheunviertel/Strandterras-

sen Steinhude,
•	 Der Paritätische Schles-

wig-Holstein Kiel,
•	 weltwärts RückkehrerInnen-

kurs Essen,
•	 Fachhochschule Erfurt,
•	 Gehörlosenzentrum Mün-

chen,
•	 Evangelische Studierenden-

gemeinde Saarbrücken,
•	 BBS Heinrich-Haus Neuwied,
•	 Rathaus Georgsmarienhütte,
•	 Promobil Wohnhaus am Kos-

tenberg Velbert,
•	 Rheinisch-Westfälisches Be-

rufskolleg Essen.

Zum Thema haben wir daneben 
die Vertiefungsbroschüre „Ar-
beit – Weltweit inklusiv“ erstellt, 
die sich mit den Implikationen der 
UN-Behindertenrechtskonvention 
für Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer weltweit auseinander-
setzt und unter die Lupe nimmt, 
welche Rolle das Thema Inklusi-
on beim entwicklungspolitischen 
Engagement Deutschlands spielt.
Weitere Information oder eine 
Bestellung der Ausstellung, wie 
auch der Vertiefungsborschüre 
sind möglich unter kampagnen@
bezev.de.

Fachtagung 2030 – eine Agen-
da für gleichberechtigte Teilha-
be

Ergänzend zur Sommerakademie 
hat bezev am 1. Dezember 2015 
in Kooperation mit Caritas inter-
national, Handicap International 
und Misereor eine international 
besetzte Fachtagung zum Thema 
„2030 – eine Agenda für gleich-
berechtigte Teilhabe. Nachhaltige 
Entwicklung inklusiv umsetzen“ 
sehr erfolgreich durchführen kön-
nen, um wichtige Akteure im Be-
reich Entwicklung und Nachhaltig-
keit über die Inklusivität der neuen 
Agenda zu informieren.

Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit

Präsentation der Ausstellung „world.wide.work“  am Rheinisch-westfäli-
schen Berufskolleg in Essen. 

WELTWEIT 
INKLUSIV?

Grundlagen und  
Beispiele zur Förderung 
menschenwürdiger  
und inklusiver Arbeit
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Globales Lernen

Blaues Wunder

Mit den Bemühungen, unser Bil-
dungssystem inklusiver zu ge-
stalten, steht auch Globales Ler-
nen im Rahmen einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung vor der 
Herausforderung, die Bildungs-
angebote inklusiv umzusetzen. 
Dabei gilt es, allen Lernenden 
die erforderlichen Werte, Wissen 
und Kompetenzen zu vermitteln, 
die sie als verantwortungsvolle/r 
WeltbürgerIn im Sinne der Nach-
haltigkeit benötigen. 

bezev hat sich die inklusive Ge-
staltung von Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung zum Ziel gemacht 
und möchte mit seinen Projekten 
Lernende und Lehrende dafür 
sensibilisieren und motivieren, 
aktiv zu werden – nachhaltig und 
inklusiv. So auch mit dem Projekt 
Blaues Wunder

Blaues Wunder ist ein zweijäh-
riges Projekt, welches sich an 
Grundschulen richtet. Bereits 
2014 wurde im Rahmen dieses 
Projekts das inklusive Bildungs-
material Blaues Wunder für 
Grundschulen erstellt. Bestehend 
aus einem Handbuch für Lehrper-
sonen, einer CD Rom mit flexiblen 
und adaptierten Arbeitsblättern für 

SchülerInnen und ihren individu-
ellen Lernvoraussetzungen sowie 
einer ergänzenden Materialkiste 
ist das Bildungsmaterial in diesem 
Jahr an bis zu 20 Grundschulklas-
sen bundesweit im Rahmen von 
jeweils bis zu fünftägigen Projekt-
tagen zum Einsatz gekommen. 
Das Projekt konnte im Dezember 
dieses Jahrs erfolgreich beendet 
werden.

Projekttage mit 20 Grundschul-
klassen bundesweit

Mit den bereits im vorangehenden 
Jahr erstellten inklusiven Materi-
alien „Blaues Wunder“ zum The-
ma Wasser, wurden Projekttage 
mit  20 Grundschulklassen bun-
desweit durchgeführt. Die Pro-
jekttage orientierten sich an den 
einzelnen Modulen des Bildungs-
materials. Die Kinder lernten die 
Bedeutung des wertvollen Gutes 
Wasser kennen und erfuhren an 
Hand verschiedener Beispiele 
(Schokolade, Fleisch, Orange so-
wie Baumwolle) über das virtuelle 
Wasser. 

Wettbewerb

Im Rahmen des Projekts wurde 
ein bundesweiter Wettbewerb für 
Grundschulklassen zum Thema 

Wasser ausgeschrieben. Das Ziel 
des Wettbewerbs war die Grund-
schülerInnen dazu zu bewegen, 
sich mit der Klasse für die Ver-
besserung der Wasser-Situation 
weltweit einzusetzen. Die Grund-
schule Atter aus Osnabrück ge-
wann den ersten Preis. Dank der 
internationalen Kommission zum 
Schutz des Rheines konnten wir 
ein Preisgeld von 500 Euro für 
den ersten Platz verleihen. 

Stärkung einer inklusiven Bil-
dung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) an Grundschulen

In diesem Jahr hat bezev mit ei-
nem zweijährigen Projekt mit dem 
Ziel begonnen,  inklusive Bildung 
für nachhaltige Entwicklung an 
Grundschulen zu stärken.  Gleich-
zeitig wurde mit der Vorbereitung 
der Erstellung inklusiver Bildungs-
materialien zum Thema Fairer 
Handel für die Grundschule be-
gonnen. 

bezev möchte Grundschulen auf 
ihrem Weg unterstützen, BNE 
stärker in ihr Schulprofil als Teil ei-
nes Schulentwicklungsprozesses 
zu verankern. Dabei sollen Her-
angehensweisen angepasst auf 
die individuelle Schulsituation ge-
meinsam erarbeitet werden. Ge-
plant sind neben der intensiver-
en Begleitung der Grundschulen 
Workshops mit dem Kollegium so-
wie gezielte Aktionstage mit den 
SchülerInnen zu BNE-Themen 
wie Wasser oder Fairer Handel.

Zukunft mit gestalten – mit in-
klusiver Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung

bezev hat mit der Vorbereitung 
von Fortbildungsseminaren zum 
Thema inklusive Bildung für nach-
haltige Entwicklung begonnen, die 
im kommenden Frühling 2016 in 
Münster und Frankfurt stattfinden 
sollen. Ziel der Veranstaltungen 

Das „Blaue Wunder“ im Unterricht.



7Globales Lernen

ist es, einerseits über die für BNE 
relevanten Rahmenbedingungen 
wie die globalen Nachhaltigkeits-
ziele und das Weltaktionspro-
gramm BNE zu informieren sowie 
die verschiedenen Bildungskon-
zepte BNE, Globales Lernen und 
Global Citizenship Education zu 
diskutieren. Andererseits sollen 
didaktische und methodische 
Ideen für die Umsetzung einer 
inklusiven BNE in heterogenen 
Lerngruppen aufgezeigt werden. 
Gleichzeitig ist geplant, den Teil-
nehmerInnen ausreichend Raum 
zu bieten, um an eigenen Projek-
ten zu arbeiten und diese gemein-
sam zu diskutieren.

ESD-Expert Net

Das ESD-ExpertNet verbindet 
ExpertInnen aus Indien, Mexiko, 
Südafrika und Deutschland in ei-
ner globalen Partnerschaft und 
fördert Austausch zu BNE. Dabei 
werden länderübergreifende An-

sätze und Strategien entwickelt. 
Sie beraten bei der Ausgestaltung 
von Bildungspolitik und stellen 
Konzepte und Produkte national 
wie international bereit. 
Das ESD Expert Net wurde zu-
sammen mit „Engagement Global 
– Service für Entwicklungsinitiati-
ven “ als internationaler Key-Part-

ner der UNESCO für die Umset-
zung des Weltaktionsprogramms 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung ausgewählt und wird diese 
in den kommenden Jahren aktiv 
unterstützen.
Katarina Roncevic, verantwort-
lich bei bezev für BNE im Bereich 
Schule, ist Mitglied des ESD-Ex-
pert Net´s und nimmt in diesem 
Rahmen an internationalen Ver-
anstaltungen teil.

Vom 28.-30 Januar 2015 fand in 
Paris “The Second UNESCO Glo-
bal Forum on GCED (Global Citi-
zenship Education)” statt. Die zwei 
Hauptziele des Forums waren die 
Berücksichtigung der GCED in 
der Post 2015 Bildungsagenda 
sowie ihre die Rolle für Frieden. 
Das Forum bot eine einmalige 
Gelegenheit, ein Fazit aus der re-
gionalen Konsultation zu ziehen 
und Empfehlungen zu erarbeiten. 
bezev gab im Rahmen des Work-
shops “Driving the Global Citi-
zenship Education Agenda For-
ward: Mobilizing the Voices of 
the Youth” einen Input zum The-
ma “How can Youth from Diver-
se Constituencies be Engaged in 
the Dialogue and Process for an 
Inclusive Agenda of GCED?” Un-
terstützt wurde die Teilnahme von 
bezev durch das ESD Expert Net.

Blaues Wunder - Grundschulprojekttage.

Katharina Roncevic diskutiert beim 2. Forum zu Global Citizenship Education.
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Inklusion in der Agenda 2030
Nach einem mehrjährigen Erar-
beitungsprozess ist die Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung 
im September 2015 auf einem 
Gipfel der Vereinten Nationen von 
allen Mitgliedsstaaten verabschie-
det worden. 

Diese folgt auf die Millennium-
sentwicklungsziele ab, die bis 
2015 galten. Im Gegensatz zu den 
Millenniumsentwicklungszielen 
vereint die Agenda 2030 Nachhal-
tigkeits- und Entwicklungsziele in 
einer Agenda, die  bis zum Jahr 
2030 erreicht werden sollen. 

Neu ist außerdem, dass diese 
nicht nur für den Globalen Süden, 
sondern auch für den Globalen 

Norden gilt und somit die Indust-
rienationen in die Pflicht nimmt. 

Nach den Erfahrungen mit den 
Millenniumsentwicklungszielen, 
die Menschen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung nicht berück-
sichtigten, war es für Organisati-
onen von und für Menschen mit 
Behinderung von besonderer Be-
deutung, sich im Prozess der Er-
arbeitung der neuen Agenda für 
eine starke Verankerung des The-
mas Behinderung zu engagieren. 

Gemeinsam mit anderen Organi-
sationen auf nationaler und inter-
nationaler Ebene hat sich bezev 
erfolgreich dafür eingesetzt, dass 
Menschen mit Beeinträchtigung/

Behinderung in der neuen Agenda 
an sieben Stellen explizit benannt 
werden. Zudem steht die Agenda 
unter dem Anspruch „Niemanden 
zurückzulassen“ (Leaving no one 
behind), so dass benachteiligte 
Gruppen bei der Umsetzung be-
sonders im Fokus stehen sollten.

Neben den Verhandlungen zur 
neuen Agenda hat im Berichtsjahr 
bereits der Prozess der Erarbei-
tung von Indikatoren zur Überprü-
fung der Zielerreichung begon-
nen. Auch an diesem Prozess hat 
sich bezev aktiv beteiligt und dafür 
eingesetzt, dass die Indikatoren 
so gestaltet werden, dass die In-
klusion von Menschen mit Behin-
derung überprüfbar wird.

Inklusion in der internationalen Zusammenarbeit
Auf nationaler Ebene ist der „Ak-
tionsplan zur Inklusion von Men-
schen mit Behinderungen“ des 
Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) die wichtigste 
Maßnahme, um die Inklusion von 
Menschen mit Beeinträchtigung/
Behinderung in der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit 
nachhaltig zu verankern. 

bezev verfolgt einerseits die Maß-
nahmen, die zur Umsetzung die-
ses Aktionsplans durchgeführt 
wurden und war andererseits in 
Vorüberlegungen eingebunden, 
wie eine Nachfolgestrategie ge-

staltet werden könne. 

Außerdem hat sich bezev aktiv in 
den Prozess der Weiterentwick-
lung des Nationalen Aktionsplans 
des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales (BMAS) zum 
Handlungsfeld Internationale Zu-
sammenarbeit eingebracht.
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weltwärts alle inklusive!

Seit Januar 2012 gestaltet bezev 
das weltwärts-Programm inklusiv. 
Im Dezember 2014 endete das 
mit Hilfe der Förderung durch die 
Stiftung Wohlfahrtspflege NRW 
erfolgreich durchgeführte Pilot-
projekt „weltwärts alle inklusive!“.  
n 2015 wurde bezev von der Ko-
ordinierungsstelle weltwärts / En-
gagement Global beauftragt, als 
Kompetenzzentrum für Inklusion 
von Freiwilligen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung im Programm 
die begonnene Arbeit fortzufüh-
ren. 

Damit kann bezev auch nach dem 
Pilotprojekt nachhaltig Inklusion 
im weltwärts-Programm fördern. 
Die Zahl der Freiwilligen mit Be-
hinderung/Beeinträchtigung im 
weltwärts-Programm konnte auch 
in 2015 wieder deutlich erhöht 
werden. 

Auch die weiteren Programmbe-
teiligten wurden bei der inklusiven 
Umsetzung des Freiwilligendiens-
tes wieder eng begleitet. 

Zudem wurde die Arbeit von be-
zev vom Land NRW ausgezeich-
net.

Hintergrund und Ziele der inklu-
siven Arbeit im weltwärts-Pro-
gramm

Laut Artikel 32 (1) a) der ́ UN- Kon-
vention über die Rechte von Men-
schen mit Behinderungen´ ist auch 
die Teilhabe an internationaler 
Zusammenarbeit, einschließlich 
internationaler Entwicklungspro-
gramme, ein Menschenrecht. Das 
weltwärts-Programm als entwick-
lungspolitischer Freiwilligendienst 
ist ebenfalls inklusiv für Menschen 
mit Beeinträchtigung/Behinde-
rung zu gestalten. Bis zum Beginn 
des Pilotprojekts von bezev hatten 
allerdings weniger als 0,1% der 
weltwärts-Freiwilligen insgesamt 
eine Behinderung/ Beeinträchti-
gung! Dem gegenüber stehen ca. 
12% Menschen mit Behinderung/
Beeinträchtigung, die in Deutsch-
land leben. Im Rahmen des Pilot-
projekts konnte bezev die Anzahl 
der Freiwilligen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung im weltwärts- 
Programm deutlich steigern. 
Im Jahr 2012 erklärte das welt-
wärts-Programm im Rahmen des 
Konzepts zur Diversifizierung der 
Zielgruppen, dass insbesondere 
Freiwillige mit Beeinträchtigung/

Behinderung vermehrt einbezo-
gen werden sollen. In diesem 
Sinne gelang es bezev 2015, ge-
meinsam mit anderen Trägern, 
die Forderung nach der Einfüh-
rung von drei Kompetenzzentren 
für Inklusion (von Freiwilligen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung, 
von Freiwilligen mit sog. Migrati-
onshintergrund, sowie von Frei-
willigen mit Berufsausbildung) 
im weltwärts- Programm, erfolg-
reich durchzusetzen und diese 
zunächst für die Dauer von zwei 
Jahren in die zivilgesellschaftliche 
Hand der Entsendeorganisatio-
nen zu geben.

bezev als Kompetenzzentrum 
„weltwärts alle inklusive!“

Als Kompetenzzentrum für In-
klusion von Freiwilligen mit Be-
einträchtigung/Behinderung hat 
bezev seit 2015 unter anderem 
folgende Aufgaben angenommen: 

• Für junge Erwachsene mit Be-
einträchtigung/Behinderung: be-
zev spricht junge Erwachsene mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
gezielt über relevante Orte und 
Netzwerke an und berät sie, wenn 
sie einen Freiwilligendienst im 
Ausland machen möchten. Diese 
Beratung findet Entsendeorgani-
sations-übergreifend statt. bezev 
vermittelt Bewerber/-innen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung an 
alle bezev bekannten interessier-
ten Entsendeorganisationen, die 
offen sind für Freiwillige mit Be-
einträchtigung/ Behinderung. 

• Für Entsende- und Partneror-
ganisationen: bezev berät und 
begleitet Entsende- und Partner-
organisationen individuell bei der 
inklusiven Gestaltung ihres Frei-
willigendienstes und bietet auch 
in trägerübergreifenden Gremien 
Beratung an. bezev vernetzt au-
ßerdem interessierte Entsende- 
und Partnerorganisationen bei 

Freiwilligendinst

Bild der Preisverleihung des Ersten Inklusionspreises des Landes 
Nordrhein-Westfalens 2015 in Düsseldorf.



10

Fragen zu Mehrkosten und deren 
Abrechnung. Zudem vermittelt be-
zev zwischen der Koordinierungs-
stelle weltwärts (bei Engagement 
Global) und den Entsendeorgani-
sationen. 

Außerdem evaluiert bezev die 
Erfahrungen verschiedener welt-
wärts- Freiwilliger mit Beeinträch-
tigung/Behinderung sowie deren 
Entsende- und Partnerorganisa-
tionen im Rahmen von Fachge-
sprächen und Fragebogen-Befra-
gungen. 

Diese veröffentlicht bezev in Kon-
zepten sowie Leitlinien, die allen 
Interessierten mehrsprachig für 
die Praxis zur Verfügung gestellt 
werden.
 
Kooperationspartner

bezev möchte auch als Kompe-
tenzzentrum weder als spezifi-
sche Entsendeorganisation agie-
ren, die ausschließlich Menschen 
mit Behinderung/Beeinträchti-
gung entsendet, noch separate 
Einsatzstelle für Menschen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
schaffen. 

Stattdessen möchte bezev so vie-
le Entsende- und deren Partner-
organisationen wie möglich für die 
Entsendung von Freiwilligen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
gewinnen, so dass sich auch die 
Möglichkeit für einen Einsatz in 
allen Bereichen des weltwärts- 
Programms (z.B. Sport, Landwirt-
schaft, Gesundheit, Bildung etc.) 
für Freiwillige mit einer Beein-
trächtigung/Behinderung und eine 
möglichst freie Wahl der Entsen-
deorganisation eröffnet. Aus die-
sem Grund bezog bezev auch seit 
der Arbeit als Kompetenzzentrum 
in 2015 wieder zahlreiche weitere 
Entsende- und deren Partneror-
ganisationen in die Arbeit ein. 

2015 erweiterte bezev das im Pi-
lotprojekt aufgebaute Netzwerk 
noch einmal, so dass dieses mitt-
lerweile 70 interessierte Entsen-
deorganisationen sowie deren 
Partnerorganisationen umfasst. 
Durch dieses war es bezev auch 
2015 wieder möglich, Bewer-
ber/-innen zielgerichtet an pas-
sende Kooperationspartner zu 
vermitteln.  

Entsendung von 21 Freiwilligen 
mit Behinderung/ Beeinträchti-
gung

Im Jahr 2014/ 15 leisteten 7 Frei-
willige mit Behinderung/ Beein-
trächtigung ihren Freiwilligen-
dienst im Ausland mit bezev. Die 
Freiwilligen (FW) hatten Beein-
trächtigungen in folgenden Berei-
chen: Motorik, Hören und Weitere 
(z.B. Rheuma). Weitere 25 junge 
Menschen wurden von bezev be-
raten und an weitere Organisatio-
nen vermittelt. 

Ausgezeichnete Arbeit

Im September wurde bezev für 
sein Pilotprojekt „weltwärts alle in-
klusive!“ der Erste Inklusionspreis 
des Landes NRW in der Katego-
rie Internationales verliehen. Aus-
gezeichnet wurden Projekte, die 

Freiwilligendienst

multiplikatorisch wirken und zur 
Nachahmung anregen. Die Aus-
zeichnung bestärkt bezev für die 
zukünftige Weiterarbeit im Rah-
men des internationalen Freiwilli-
gendienstes.

Politische Arbeit zu Teilhabe-
leistungen im Ausland

Im Rahmen der Arbeit als Kompe-
tenzstelle führte bezev 2015 kon-
tinuierlich politische Arbeit durch. 
Ziel dieser war es insbesondere 
zu erwirken, dass Menschen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung 
auch staatliche Unterstützungs-
leistungen im Ausland weiterhin 
erhalten, die sie in Deutschland 
beziehen. Dies ist aktuell in der 
Regel nicht der Fall. 

Ohne diese finanzielle Unterstüt-
zung ist es vielen Menschen mit 
Beeinträchtigung/Behinderung al-
lerdings nicht möglich, den Schritt 
ins Ausland zu gehen – oder nur 
unter großen finanziellen Opfern 
mit viel Geld aus eigener Tasche. 
2015 fanden die Verhandlungen 
um ein neues Teilhabegesetz 
statt, in welche sich bezev konti-
nuierlich einbrachte. 

bezev kommunizierte dazu – ins-
besondere durch ein Forderungs-
papier –  deutlich, welche Än-
derungen in der Gesetzgebung 
nötig sind. Das Forderungspapier 
wurde durch zahlreiche weitere 
Organisationen mitgetragen und 
führte zu einer ersten Resonanz 
auf Ebene von Ministerien und 
Ausschüssen. 

Welche Änderungen letztendlich 
beachtet werden, bleibt im Refe-
rentenentwurf zum Teilhabege-
setz, welcher im Frühjahr 2016 
erwartet wird, zu prüfen. 

bezev setzte außerdem auch 2015 
seine politische Arbeit beim Bun-
desministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) sowie in Gremien und 

Urkunde des Inklusionspreises des Lan-
des Nordrhein-Westfalens in der Kater-
gorie Internationales für bezev.
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Verbünden des weltwärts-Pro-
gramms fort. Dies hatte zur Folge, 
dass das Ministerium bzw. welt-
wärts- Programm ein zusätzliches 
– zum bereits vorgesehenen – 
Budget für sehr hohe Mehrkosten 
von Freiwilligen mit Beeinträchti-
gung/Behinderung (z.B. für Ge-
bärdensprachdolmetscher oder 
Assistenzleistungen) einplant. 

Entsendeorganisationen müssen 
sich damit bei sehr hohen Mehr-
bedarfs-Kosten nicht mit dem üb-
lichen 25%-Eigenanteil beteiligen. 

bezev gelang 2015 ein weiterer 
Erfolg: Die starre obere Alters-
grenze von 28 Jahren wurde als 
Nachteilsausgleich für Menschen 
mit Beeinträchtigung um zwei 
Jahre nach oben hin erhöht. 

Zudem machte bezev dem Pro-
gramm einen Vorschlag zur Defi-

nition und Erfassung von Beein-
trächtigung/Behinderung, welcher 
2015 diskutiert wurde und zu ei-

ner besseren Erfassung der Teil-
nehmenden in Zukunft beitragen 
kann.

Gruppe beim Nachbereitungsseminar.

weltwärts

bezev steht mit ca. 30 Partneror-
ganisationen in Afrika, Asien und 
Lateinamerika in Kontakt, die Frei-
willige empfangen möchten. Die 
Einsatzstellen sind Gemeinwohl 
orientiert und in den Bereichen 
schulische und berufliche Bildung, 
Rehabilitation, Menschenrechte 
angesiedelt. Alle Einsatzstellen 

teilen mit bezev das Ziel, die Le-
bensbedingungen von Menschen 
mit Behinderung/ Beeinträchti-
gung zu verbessern. Freiwillige mit 
fachlicher Qualifikation bringen oft 
spezifische Kenntnisse mit, die in 
einigen Ländern des Globalen Sü-
dens Mangelware sind. So kann 
zum Beispiel eine Freiwillige mit 

therapeutischer Berufsausbildung 
in einer Einrichtung zur Frühför-
derung von Kindern mit Behinde-
rung/ Beeinträchtigung kompetent 
mitwirken und mit Mitarbeitenden 
vor Ort fachspezifische Inhalte 
austauschen. Davon profitiert die 
Einsatzstelle, aber auch die Frei-
willige lernt viel über Unterschie-
de und Gemeinsamkeiten in der 
Arbeit mit Menschen mit Behinde-
rung/ Beeinträchtigung. 

Eine Beeinträchtigung auf Sei-
ten des/der Freiwilligen wird oft 
als zusätzliche Kompetenz gese-
hen. Ob ein Bewerber oder eine 
Bewerberin zu den Bedarfen der 
Einsatzstelle passt, entscheidet 
letztlich die Partnerorganisation. 
Dies ist Teil der partnerschaftli-
chen Zusammenarbeit zwischen 
bezev und den langjährigen wie 
auch neuen Einsatzstellen. 

Im Jahr 2015 kamen 17 Freiwilli-
ge aus verschiedenen Einsatzlän-
dern zurück. Im Sommer dessel-

Landfläche rund um das neue Center des Lake Victoria Disability Center 
(LVDC) in Musoma, Tansania.
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ben Jahres reisten 25 Freiwillige 
aus.  

Die Qualifikationen der Bewerbe-
rInnen reichen von Förderschul-
abschluss bis hin zu mehrjähriger 
Berufserfahrung. Die Zusammen-
setzung der Freiwilligen-„Jahr-
gänge“ hinsichtlich ihrer Qualifika-
tion variiert von Jahr zu Jahr: Im 
Jahrgang 2014/5 waren vermehrt 
Freiwillige weltwärts, die direkt 
nach dem Schulabschluss einen 
Freiwilligendienst im Ausland 
anschließen wollten (10 von 17 
Freiwilligen). 5 Freiwillige hatten 
eine abgeschlossene Berufsaus-
bildung, 2 Freiwillige ein Studi-
um abgeschlossen. Im Jahrgang 
2015/6 hingegen, waren es 10 
studierte Freiwillige, 6 mit Berufs-
ausbildung.  
Die Männerquote bleibt leider 
niedrig: In 2014/5 war ein Mann 
mit bezev weltwärts (entspricht 
6%), im darauffolgenden Jahr 3 
Männer (entspricht 12 %).

Einige Einsatzstellen kooperieren 
seit über 5 Jahren mit bezev. Jahr 
um Jahr kommen außerdem neue 
Einsatzstellen oder Einsatzberei-
che hinzu. Neu besetzt wurden im 
Jahr 2015 beispielweise folgende 
Einsatzstellen.

Lake Victoria Disability Center 
(LVDC) in Musoma, Tansania 

LVDC bietet Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen mit und 

ohne Beeinträchtigung eine Be-
rufsausbildung. Sie können sich 
praktische Erfahrungen in der 
Holz- oder Metallverarbeitung, 
in der Schneiderei oder Drucke-
rei sowie in der Krankenpflege 
aneignen und erhalten damit die 
Möglichkeit, nach der Ausbildung 
in diesen Berufen zu arbeiten. 
Außerdem führt LVDC Gebär-
densprachkurse durch, nicht nur 
für die gehörlosen oder hörbeein-
trächtigen Jugendlichen selbst, 
sondern auch für deren Eltern und 
Verwandten. Mit Tagen der Offe-
nen Tür und vielfältigen Aktionen 
versucht das Center die Stigmati-
sierung von Menschen mit Behin-
derung in der Region nachhaltig 
zu überwinden. 
Seit 2013 arbeitet LVDC in einem 
neuen Gebäude. Daran ange-
schlossen ist ein größeres Stück 
Land, das landwirtschaftlich ge-
nutzt wird – zur Selbstversor-

gung des Centers und zu Ausbil-
dungszwecken. Eine zusätzliche 
Einsatzstelle wurde für diesen 
landwirtschaftlichen Bereich ein-
gerichtet. Jesse, 21, und Kristina, 
25, wirken seit Sommer 2015 un-
ter anderem in diesem gärtneri-
schen Bereich als Freiwillige mit. 
Jesse schreibt: „Meine Aufgaben 
sind vielfältig. Ich unterstütze das 
Centre auch bei Computerange-
legenheiten: Ich finde Lösungen 
für Computerprobleme, repariere 
Geräte und gebe auch Compute-
runterricht.“ 

Coro de Ángeles in Granada, 
Nicaragua

In der Vorschule Coro de Ángeles 
- centro educativo inclusivo - sol-
len schulpflichtige Kinder sowohl 
mit als auch ohne Beeinträchti-
gung integriert werden. Alle Kin-
der lernen lesen, rechnen und 
schreiben. Schüler und Schüle-
rinnen mit und ohne Beeinträchti-
gungen spielen gemeinsam wäh-
rend der Pause im Pausenhof, sie 
essen gemeinsam zu Mittag und 
können dadurch wichtige Freund-
schaften aufbauen und soziale 
Kontakte pflegen. Die Arbeit der 
Freiwilligen besteht daraus, die 
Lehrerinnen zu unterstützen, sie 
im Unterricht zu begleiten, eigene 
Unterrichtsideen und -vorgehens-
weisen auszuprobieren und den 

weltwärts-Partner weltweit
- Ecuador, Nicaragua, Mexiko
- Namibia, Südafrika, Kamerun, Tansania, Uganda, Ghana
- Indien

Engagiert in den Bereichen:
- Bildung und Beruf
- Menschenrechte
- Arbeit mit sozial benachteiligten Gruppen

Versammlung der Vorschulkinder.
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Schulalltag abwechslungsreich zu 
gestalten. 
Julia, 24, und Sophie, 25, beide 
Studierende, schreiben über ihren 
Freiwilligendienst: 

„Das Motto von Coro de Ángeles 
lautet: „Todos somos iguales.“ - 
„Wir sind alle gleich.“ Dieser Leit-
spruch gefällt uns besonders gut 
und wir hoffen, dass die Schule 
diese Ansicht für Granada und 
Nicaragua durchsetzen und etab-
lieren kann, da hier, in einem der 
ärmsten Ländern des Kontinents, 
der Kampf um ausreichende Bil-
dung für alle kein leichtes Unter-
fangen ist.“

Voice Ghana in Ho, Ghana

Die Selbstvertretungsorganisa-
tion Voice Ghana setzt sich für 
die Rechte von Menschen mit 
Behinderung in Ghana ein. Sie 
unterstützen und begleiten über 
60 Selbsthilfegruppen in der Volta 
Region (im Südosten Ghanas). 
Voice Ghana leistet Vernetzungs-
arbeit mit anderen Organisationen 
und macht Aufklärung und Öffent-
lichkeitsarbeit zu Themen wie In-
klusion, Geschlechtergerechtig-
keit, HIV/AIDS. 
Freiwillige können in verschiede-
nen Bereichen mitarbeiten. Lena, 
26, Grundschulpädagogin, kam 
an zwei Schulen in Ho zum Ein-

satz, in einer Regelgrundschule 
und in einer Förderschule. Außer-
dem unterstützte sie das Team in 
der Geschäftsstelle bei verschie-
denen Aufgaben. Gemeinsam mit 
dem Team von Voice Ghana führ-
te sie zum Beispiel Fortbildungen 
sowie Informationsveranstaltun-
gen zum Thema „Inklusiver Unter-
richt“ für Lehrpersonal durch.   

Lena schreibt selbst über ihren 
Freiwilligendienst: 

„Völlig neue Herausforderungen 
ließen mich wachsen. 
- Ich lernte meine körperlichen 
Grenzen ganz anders kennen: Ich 
erklomm Berge, an die ich vorher 
nicht im Traum gedacht hätte.
- Ich entwickelte eine Strategie 
zur Kommunikation mit den Men-

schen: Offenheit, Leichtigkeit und 
ein bisschen Humor in der Kom-
munikation machten die Situatio-
nen gewinnbringend. 
- Ich erkannte mein „professi-
onelles“ Potential: Für die Ent-
wicklung von Unterrichtsmaterial 
oder Informationsmaterial über 
Inklusion oder die Anleitung von 
Workshops von Lehrern (sogar 
Vorträge vor über 100 Menschen) 
informierte ich mich, setzte mich 
intensiv mit Informationen ausein-
ander und verbesserte mein Wis-
sen und Können in den Bereichen 
„Unterricht“ und „Inklusion in der 
Gesellschaft“.
- Meine Behinderung hat hier viel 
weniger eine Rolle gespielt als in 
Deutschland! Kleinwuchs ist keine 
Behinderung in Ghana. Alles war 
möglich, ob bei Reisen oder auf 
der Arbeit, nie hat jemand mein 
Können in Frage gestellt. Es gab 
auch nicht diese Verwunderung, 
die ich oft in Deutschland erlebe 
und die immer zeigt, dass man 
anders ist und sich rechtfertigen 
muss: „Wow, du hast eine Behin-
derung, aber machst/kannst das 
TROTZDEM!“ Das war in Ghana 
nie ein Thema. Diese Erfahrung 
hat mich noch stärker in meiner 
Auffassung über meine Person 
gemacht: Ich muss mich nicht 
rechtfertigen, sondern besitze vie-
le Stärken, die sowieso bei jedem 
Menschen verschieden sind.“ Lena mit dem Team von Voice Ghana.

Lena im Unterricht.
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Feria Libre in Ecuador

Das präventive Projekt küm-
mert sich seit nunmehr 22 Jah-
ren um arbeitende Kinder und 
ihre Familien in der Stadt Cu-
enca im Hochland Ecuadors. 
Im letzten Jahr wurden 30 Fa-
milien mit 101 Kindern und Ju-
gendlichen unterstützt.Die Fa-
milien des Projektes leben und 
arbeiten rund um den größten 
Markt der Stadt, der Feria Li-
bre. Die Kinder müssen schon 
früh mitarbeiten, um zum Über-
leben der Familie beizutragen. 
Nicht selten sind sie in dieser 
ungeschützten Umgebung Op-
fer von Ausbeutung und Ge-
walt. Ziel des Projektes ist es 
zu verhindern, dass die Kinder 
zu Strassenkindern werden, 
würdigere Lebensbedingungen 
zu schaffen, Zugang zu schuli-
scher Bildung und Ausbildung 
zu eröffnen und den Kindern 
Raum zu geben für eine gesun-
de persönliche und soziale Ent-
wicklung.

Deshalb bleibt die pädagogi-
sche Arbeit neben der Integra-
tion in Schulen, der Hausaufga-
benhilfe und Zugang zu Ärzten 
und psychologischer Behand-

lung das Herz des Projektes:
Bei den Workshops, die jeden 
Nachmittag stattfinden, können 
die Kinder ihre Fähigkeiten ent-
decken und verbessern und so 
Selbstwertgefühl und andere 
soziale und kognitive Fähigkei-
ten aufbauen.

In den wöchentlichen Kinder-
versammlungen werden ge-
meinsam über Freizeitaktivitä-
ten abgestimmt und es wurden 
demokratische Grundstruktu-
ren umgesetzt. Im jährlichen 
pädagogischen Zeltlager stan-
den diesmal Werte wie Respekt 
und Solidarität im Mittelpunkt.

Nachhaltige Hilfe für die Kinder 
bedeutet, auch die Eltern einzu-
beziehen, ihnen Verantwortung 
zu übertragen, sie weiterzubil-
den und sie zu unterstützen, 
wo sie überfordert sind. Des-
halb gab es auch im letzten 
Jahr für die Eltern Workshops 
zu Themen wie Ernährung und 
Sexualität. Ebenso wirkten 
sie bei der Organisation und 
Durchführung von Festen und 
Ausflügen mit.
Wie wichtig die Arbeit der Psy-

chologin ist, zeigt die große An-
zahl psychologischer Behand-
lungen im letzten Jahr: 201-Mal 
unterstützte sie die Kinder, Ju-
gendlichen oder deren Eltern.
 
Neben dem festen Personal 
unterstützen auch Studentin-
nen und Studenten der Univer-
sität Cuenca immer wieder die 
Kinder, besonders in den Fä-
chern Mathematik und Englisch 
– Und keinesfalls zu vergessen 
sind die beiden Praktikantinnen 
aus Deutschland, die von be-
zev vorbereitet und entsendet 
wurden und das Personal ver-
stärkten.

Eine große Veränderung im 
letzten Jahr war der Wechsel 
der Direktorin. Nach 8 Jahren 
des intensiven Engagements 
für die Kinder und ihre Familien 
verabschiedete sich Betty Vala-
rezo. Ihre Stelle als neue Direk-
torin wurde mit der bisherigen 
Psychologin Maria Elizabeth 
Barreto besetzt, somit mit einer 
Person, die das Projekt und die 
Familien bereits gut kennt.
Leider ereilte uns im letzten 
Jahr auch eine traurige Nach-
richt: Im November verstarb 
nach schwerer Krankheit die 
Gründerin und längjährige Lei-
terin des Projektes Pratricia 
Valarezo. Sie hat das umfas-
sende Konzept des Projektes 
entwickelt und sich stets voller 
Energie und Optimismus für 
eine bessere Zukunft der Kin-
der eingesetzt. Ihre Visionen, 
ihre Mitmenschlichkeit und ihr 
Kampfgeist haben das Projekt 
nachhaltig geprägt und auch 
uns ehemalige Praktikanten, 
die mit ihr zusammenarbeiten 
durften.

Arbeit für die Kinder von Feria Libre.



15Insitut für inklusive Entwicklung

Institut für inklusive Entwicklung

Forum zur Partizipation von 
Menschen mit Behinderun-
gen in der deutschen Ent-
wicklungszusammenarbeit

Im Auftrag des Bundesminis-
teriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) und in Zusammenarbeit 
mit der Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit (GIZ) 
hat bezev am 3. März 2015 er-
folgreich das „Forum zur Parti-

zipation von Menschen mit Be-
hinderungen in der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit“ 
in den Räumen des BMZ in 
Berlin durchgeführt. 

Diese international besetzte 
Fachveranstaltung verfolgte 
das Ziel, Selbstvertretungsor-
ganisationen von Menschen 
mit Beeinträchtigung/Behinde-
rung in der Entwicklungszu-
sammenarbeit zu stärken. 

Zeitschrift Behinderung und 
internationale Entwicklung

Die Zeitschrift Behinderung und 
internationale Entwicklung stellt 
eine wichtige Plattform für die 
Information über den Themen-
bereich Behinderung und Ent-
wicklung und den Austausch 
von Projekterfahrungen und 
Forschungsergebnissen aus 
dem internationalen Bereich 
dar. Als einzige Fachzeitschrift 
im deutschsprachigen Raum 
leistet sie einen wichtigen Bei-
trag, zum Thema Behinderung 
und internationale Entwicklung 
zu informieren. Die drei Ausga-
ben im Berichtsjahr widmeten 
sich den Themen Inklusion in 
der Humanitären Hilfe und Ka-
tastrophenvorsorge, Inklusion 
in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung sowie Arbeit/be-
rufliche Bildung und Teilhabe.
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Finanzen

Erträge

bezev finanziert sich haupt-
sächlich durch projektspezifi-
sche Zuschüsse von öffentli-
chen und privaten Insitutionen 
sowie durch Spenden.

Aufwendungen

Die Arbeitsschwerpunkte von 
bezev finden sich in den Ausga-
ben wieder. Im Jahr 2015 wur-
den die überwiegenden Mit-
tel für das Freiwilligenprojekt 
„weltwärts“, das Projekt „welt-
wärts alle inklusive“ und für die 
Inlandsarbeit verwendet. Da 
bezev projektbezogen arbeitet, 
sind die Personalkosten in den 
einzelnen Positionen enthalten.

Kassenstand

Der Kassenbestand incl. Bankguthaben betrug zum 31.12.2015 131.670,50 €.
Von diesem Guthaben sind 115.090,84 € an noch nicht verwendeten Zuschüssen und Spenden für Projekte 
in 2016 zu verwenden. 
Der hohe Kassenbestand am Jahresende ist darauf zurückzuführen, dass zum Jahresende noch Bundesmit-
tel ausgezahlt wurden, die erst in 2016 für Maßnahmen verwendet werden konnten.
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Über uns

bezev engagiert sich für eine gerechte und soziale 
Welt, in der alle Menschen die gleichen Entwick-
lungs- und Teilhabechancen haben. bezev fördert 
eine inklusive Entwicklung und stärkt eine gleich-
berechtigte Beteiligung von Menschen mit Behinde-
rung bei entwicklungspolitischen und humanitären 
Initiativen. Ausgehend von der Verantwortung aller 
für eine nachhaltige Entwicklung engagiert sich be-
zev im Globalen Lernen.

Wichtigstes Ziel der Arbeit ist es, zu einer Verbes-
serung der Lebensbedingungen von Menschen mit 
Behinderung weltweit, vor allem in Asien, Afrika und 
Lateinamerika beizutragen. 

Menschen mit Behinderung sind in Entwicklungs-
prozessen weitgehend marginalisiert und überpro-
portional von Armut betroffen. bezev engagiert sich 
daher für eine inklusive, gleichberechtigte Teilhabe 
und für eine umfassende Umsetzung der UN-Kon-
vention über die Rechte von Menschen mit Behinde-
rung weltweit.

Eine nachhaltige Entwicklung liegt in der Verantwor-
tung aller Menschen, auch der Menschen mit Behin-
derung. bezev setzt sich dafür ein, dass Menschen 
mit Behinderung im Norden und im Süden zu Akteu-
ren einer nachhaltigen Entwicklung werden.

Jeder Mensch hat ein Recht auf Entwicklung – die-
ses Recht ist unteilbar und universell.

Die Arbeitsweise von bezev

Da auf vielen Ebenen und in verschiedenen Berei-
chen Handlungsbedarf besteht, arbeitet bezev im 
Wesentlichen im Bereich der Bewusstseinsbildung, 
Information und Wissensvermittlung sowie der po-
litischen Lobbyarbeit. Mit gezielten Aktivitäten ver-
sucht bezev die jeweils relevanten Akteure zu errei-
chen, um einen möglichst großen Effekt zu erzielen. 
Beispielhaft war das Engagement für Artikel 32 zur 
‚Internationalen Kooperation’ in der UN-Menschen-
rechtskonvention für Menschen mit Behinderung mit 
dem Ergebnis, dass Menschen mit Behinderung nun 
das Recht haben, an allen entwicklungspolitischen 
Maßnahmen inklusiv berücksichtigt zu werden.
bezev greift notwendige Themenbereiche auf, in 
denen Menschen mit Behinderung bislang vernach-
lässigt worden sind, wie zum Beispiel Migration und 

Behinderung, HIV/Aids und Behinderung oder Be-
hinderung in humanitären Notsituationen. 

Um diese Ziele zu erreichen, plant und organisiert 
bezev Aktionen und Maßnahmen:

•	 Ausstellungen, wie „world.wide.work.“, die über 
inklusive und menschenwürdige Arbeit und in-
ternationale Arbeitsstandards informiert,

•	 Fachspezifische Seminare und Tagungen zum 
Themenbereich ‚Behinderung und Entwicklung’ 
für Fachkräfte der Entwicklungszusammenarbeit

•	 Eine Dokumentationsstelle und eine  Datenbank 
für fachspezifische Informationen und Literatur

•	 bezev gibt die „Zeitschrift Behinderung und inter-
nationale Entwicklung. Journal for Disability and 
International Development“ heraus, die einzige 
Fachzeitschrift zu dieser Thematik im deutsch-
sprachigen Raum

•	 Erstellung von Materialien zum inklusiven Globa-
len Lernen

•	 Unterstützung von Projekten im Ausland für und 
mit Menschen mit Behinderung

•	 bezev ist anerkannte Entsendeorganisation für 
„weltwärts“, dem Freiwilligen-Programm des 
BMZ. In diesem Rahmen entsendet bezev Frei-
willige und bietet fachspezifische Seminare an. 

Organisationsstruktur

bezev ist als gemeinnütziger Verein beim Amtsge-
richt Essen eingetragen (VR 4061). Oberstes Organ 
ist die Mitgliederversammlung, die über die Grund-
sätze und Inhalte der Arbeit von bezev entschei-
det, Satzungsänderungen beschließen kann, den 
ehrenamtlichen Vorstand sowie die Geschäftsfüh-
rung bestimmt. Die Mitgliederversammlung nimmt 
den Rechenschaftsbericht (inkl. Finanzbericht) des 
Vorstands entgegen und dessen Entlastung. Der Fi-
nanzbericht des Vorstands wird vor der jährlich statt-
findenden Mitgliederversammlung von mindestens 
einem(r) unabhängigen Kassenprüferin geprüft, der/
die nicht dem Vorstand angehört. 

Der Vorstand wird für die Dauer von zwei Jahre be-
stimmt und überwacht die Arbeit der Geschäftsfüh-
rung. Diese führt die laufenden Geschäfte von bezev 
und setzt die Beschlüsse der Mitgliederversamm-
lung und des Vorstands um.

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) wurde 1995 gegründet und ist ein einge-
tragener gemeinnütziger Verein. Er ist konfessionell und parteipolitisch ungebunden, arbeitet aber 
eng mit kirchlichen Hilfswerken und entwicklungspolitischen Organisationen zusammen. 



18 Über uns / Impressum

Arbeit, die Wirkung hinterlässt.

Eine wirkungsvolle und nachhaltige Arbeit steht bei 
bezev an oberster Stelle. Mit den Partnern im Aus-
land besteht daher ein enger Kontakt, um die Projek-
te so zu gestalten, dass die Hilfe und Unterstützung 
bei Menschen mit Behinderung und ihren Familien 
ankommt, die sie benötigen. Ein regelmäßiger Aus-
tausch beugt Fehlentwicklungen vor und hilft dabei, 
die Prozesse weiter zu entwickeln und zu optimieren.
Im Bereich der Inlandsarbeit gehört ein Feedback 
und die Evaluation der Maßnahmen dazu, um diese 
im Hinblick auf Reichweite und Wirkung zu bewerten 
und auf dieser Basis andere geplante Maßnahmen 
zu verbessern und weiter zu entwickeln.

Vernetzung

Die Vernetzung mit anderen Organisationen und in 
Netzwerken ist ein wesentlicher Bestandteil der Ar-
beit. bezev ist Mitglied beim Verband Entwicklungs-
politik Deutscher Nichtregierungsorganisationen 
(VENRO) und engagiert sich in der Arbeitsgruppe 
„Behinderung und Entwicklung“. Weiterhin ist bezev 
Mitglied im Paritätischen und dem Eine Welt Netz 
NRW. Auf internationaler Ebene ist bezev Mitglied 
der Global Partnership on Children with Disabilities.

Unsere Daten

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V.
Wandastr. 9
45136 Essen
Tel.: 0201/1788963
Fax: 0201/1789026
E-Mail: info@bezev.de
Internet: www.bezev.de
Vereinsregister Essen Nr. VR 4061
Steuernummer 112/5969/0799
Finanzamt Essen Süd

Institut für inklusive Entwicklung
Wandastr. 9
45136 Essen
Tel.: 0201/1788123
Fax: 0201/1789026
E-Mail: info@inie-inid.org
Internet: www.inie-inid.org

Vorstand
1. Vorsitzender: F. Ingo Gertner
Weitere Vorstandsmitglieder:
Mahasen Al-Asiri
Prof. Dr. Sabine Schäper 
Raphaela Nix
Meinhard Wirth

Geschäftsführerin: Gabriele Weigt

Koordination Freiwilligendienst: Stéphanie Fritz

Inklusiver Freiwilligendienst: Rebecca Daniel, 
Kathrin Hölscher

Öffentlichkeitsarbeit: Benedikt Nerger (bis Juli 2015), 
Sebastian Bonse (ab Juli 2015)

Globales Lernen: Katarina Roncevic, Valentyna 
Stokoz

Buchhaltung: Monika Prison
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Herzlichen Dank!
Wir danken allen Menschen, die mit ihrer Spende und ihrem En-
gagement die Arbeit von bezev unterstützen: Den Spenderinnen 
und Spendern für ihre finanzielle Unterstützung, unseren ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern und den Praktikantinnen und Praktikanten 
für ihr Engagement in der Geschäftsstelle sowie Mathias Schmidt für die 
Unterstützung bei der Pflege unserer Internetseite.

Außerdem danken wir dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ), dem weltwärts-Sekretariat, der Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ), der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit -Regionales 
Zentrum NRW-, dem Evangelischen Entwicklungsdienst (EED), dem Katholischen Fonds, 
Misereor, der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen sowie unseren vielfältigen 
Kooperationspartnern für die gute Zusammenarbeit.


